
ben, daß etwa 30 Prozent der 
Kommunisten in der Regel 
keine Aufträge erhalten. Für 
manche Parteileitungen ist es 
leichter und bequemer, immer 
die gleichen Mitglieder mit 
Aufgaben zu betrauen. Eine 
solche Praxis bewirkt aber, daß 
viele Kommunisten in die ak­
tive Parteiarbeit nicht einbe­
zogen werden. Doch im allge­
meinen ist die Entwicklung 
positiv. Das zeigt sich unter 
anderem daran, daß sich an 
den Diskussionen in den Mit­
gliederversammlungen 50 Pro­
zent der Anwesenden beteili­
gen. Dabei ist bemerkenswert, 
daß in den zahlenmäßig klei­
nen Grundorganisationen, wie 
bei den Kampfeinheiten, in den 
Staffeln und technischen Ab­
teilungen, 70 bis 90 Prozent der 
Genossen zur Diskussion spre­
chen. 84 Prozent der aufgewor­
fenen Probleme betreffen die 
Erziehung, die Leitungstätig­
keit, die Disziplin und die Ge­
währleistung der Gefechts­
bereitschaft.
Insgesamt wird sichtbar, daß 
durch die Einhaltung und die 
gründliche Erfüllung der For­
derungen des Parteistatuts und 
der Instruktion für die Arbeit 
der Parteiorganisationen in der 
Armee das Niveau des inner­
parteilichen Lebens der Par­
teiorganisationen erhöht wird.

Politische Massenarbeit
Die Anstrengungen um die 
praktische Durchsetzung der 
Leninschen Prinzipien des mili­
tärischen Aufbaus erfordern 
eine ständige Vervollkomm­
nung der parteipolitischen Ar­
beit.
Die Maßnahmen der Komman­
deure, der Politorgane und der 
Parteiorganisationen bei der 
Verbesserung der Ausbildung, 
Erziehung und politisch-mora­
lischen Stählung bilden eine 
Einheit. Zahlreiche gemein­
same Übungen haben bestätigt, 
daß die parteipolitische Arbeit

bei der taktischen Ausbildung 
auf Schlüsselfragen gerichtet 
ist. Diese Übungen sind gleich­
zeitig Schulen der internatio­
nalistischen Erziehung unse­
rer Soldaten. Selbstverständlich 
bleibt die Sicherstellung der 
taktischen Ausbildung auch 
weiterhin im Mittelpunkt un­
serer Aufmerksamkeit. Beson­
ders für die jungen Politarbei- 
ter gilt es, sich noch gründ­
licher militärfachliche Kennt­
nisse anzueignen und tiefer in 
die Gesetzmäßigkeiten des be­
waffneten Kampfes einzudrin­
gen.
Das Leben in den Einheiten 
ist vielseitig. Der Kommandeur 
oder der Politarbeiter muß ent­
sprechend der konkreten Lage 
Entscheidungen fällen. Und 
hier ist der Platz für die 
Hilfe der Grundorganisationen 
der Partei; sie müssen mit 
Unterstützung der erfahrenen 
Kommunisten rechtzeitig bera­
ten, wie sie zur Stütze der 
jungen Kommandeure werden 
können.
Einige Ergebnisse in der ideo­
logischen Erziehungsarbeit be­
weisen uns, daß das Niveau 
der patriotischen und interna­
tionalistischen Erziehung und 
der Klassenhaß gegenüber dem 
Imperialismus gewachsen sind. 
Weitere Fortschritte wurden 
bei der marxistisch-leninisti­
schen Weiterbildung der Be­
rufssoldaten, in der politischen 
Schulung der Soldaten des 
Grundwehrdienstes sowie in 
der Wirksamkeit der politi­
schen Massenarbeit erreicht. 
Die Parteiorganisationen müs­
sen jedoch mit noch größerer 
Energie die Einheit der ideo­
logischen und organisatorischen 
Arbeit bei der Gewährleistung 
der Gefechtsbereitschaft durch­
setzen. Die kollektiven An­
strengungen der Kommunisten 
— gleich welche Funktionen sie 
in den Truppenteilen oder Stä­
ben bekleiden — sind die beste 
Gewähr für die qualitative Er­
füllung der Aufgaben.

Die Verwirklichung der Politik 
der Partei kann nicht nur eine 
Angelegenheit der Kommuni­
sten sein. Den Parteilosen die 
Politik der Partei zu vermit­
teln und sie für deren Erfül­
lung zu gewinnen ist eine 
wichtige gesellschaftliche Auf­
gabe der Armee.

Die Reserve der Partei
Deshalb widmen wir der Tä­
tigkeit der Kommunisten im 
Jugendverband große Auf- 
merksamkeitr Die neue In­
struktion für die Arbeit des 
Jugendverbandes in der tsche­
choslowakischen Volksarmee, 
die wir Ende des Jahres 1973 
verabschiedeten, betont die 
aktive Rolle des Jugendver­
bandes als treuen Helfers der 
Partei, der die Soldaten um 
die KPTsch schart, bei der Fe­
stigung der Autorität der Kom­
mandeure hilft und seine An­
gehörigen zur militärischen 
Meisterschaft und Wachsam­
keit mobilisiert.
Noch gibt es mancherorts eine 
Unterschätzung des Jugend­
verbandes als der größten Mas­
senorganisation in der Tsche­
choslowakischen Volksarmee. 
Das kommt besonders darin 
zum Ausdruck, daß die Akti­
vität seiner Mitglieder vor al­
lem nach einer guten kultu­
rell-erzieherischen und sport­
lichen Tätigkeit, weniger je­
doch nach dem politischen Ni­
veau des inneren Verbandsle­
bens und dem Beispiel des ein­
zelnen Verbandsmitgliedes be­
urteilt wird.
Wir haben vor, die Parteiorga­
nisationen zu einer größeren 
Verantwortung für die Erzie­
hung der Jugend zu führen, 
damit sie den jungen Menschen 
das Wesen und den Sinn der 
führenden Rolle der Partei 
besser begreiflich machen, da­
mit die Arbeit mit der Jugend 
lebendiger und abwechslungs­
reicher wird. Gleichzeitig da­
mit stärken wir den Partei­
kern im Verband. Große Be-
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